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Wterland! wo find die Türme fo man in den 


x Wapen ſieht / 
Ach! es ſcheint der Engel fleht 

End wil dir nicht mehr beyſtehen / 

Du ſolſt gantz zu Grunde gehen / 

Weil EDEL in dem Atraff⸗Gericht / 

ber dir den Stab zerbricht. | 


5 II. . 
Beyde Thore ſind geöffnet / da ſonſt EINS verſchloſſen 
Denn man ſiehet effenbahr [mar / 
Daß das Ungluͤck 1 uf er 
Kommt zu dir hereingelau 5 
Furcht Kuh Schrecken Rrnoft und Pein 
Gehen uns durch Harck und Bein. 


II. 
Wo haſt du den Praeſidenten ? ſo du dieſes Jahr er wehlt / 
Den dein SJuſtand ſehr gea vaͤhlt; 
Hat Er das dafuͤr zum Lohne 
Daß Er mit der Todes⸗Krohne 
Vor dem Rathhauß wird geziert / 
Und heut in fein Grab gefuͤhrt. 


IV. ne 
Gröſſer & Ott! zerbrich die Ruthe / welche du gebunden haſt / 
Wir verſchmachten fuͤr der Laſt / 
So dein Grimm uns aufferleget / 
Und faſt einen Stein beweget. 
Hoͤre auff! Sonſt iſts gethan / 
Nimm doch unſer bitten an. 


W 
Du biſt glücklich Theurer Oheim / daß du aus der Ovaal 
und Noth 


Sanfft und ſeelig durch den Tod / 
Biſt zu deinem GOtt gekommen / 
Tender Dich zu ſich genommen. 
Denn mich deucht nicht allzufern 


Steht ein neuer Ingluͤcks⸗Stern. vl. Laſt 
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Laſt deß halb das viele Welnen / Gochbetruͤbte / die mein 


er 
Ehret weinend und im Schmertz; De 
Unſer Iheim lebt in Kireuden, / 
Und weiß nichts von unſern Leyden. 
Jeder ſagt Ihm das zum Kuhn : 
Hlugheit war fein Sigenthum. 


Hiemit wolte fein hertzliches Mitleiden und 
Schuldigkeit bezeugen 


Jacob Friedrich Baumgart / Th. Pr, 
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Und iſt es nicht genug einmahl in Trauer gehn ? 
Gott hat die Eltern mir genommen von der Erden / 
Ch ich was Ellernſind kaum konte recht ver ſtehn. 
Und ikko wil auch Der ach allzufruͤß erblaſſen; 
Der an der Eltern ftatt zum Vormund wardgeſetzt 
Wo werd ich endlich mich vor ſolcher Angſt noch luſſen? 


ee eee Wayſe dverden 


Wenn ohn Auffhoͤren mich des Schickſals Hand verletzt 
Es kan des Donners Macht nicht immerfort hin krachen / 
Des Wetters Ungemach verändert doch den Lauff 
Nach Haagel und nach Blitz kan uns die Sonn anlachen / 

Der Grimmder dicken Lufft hoͤrt auch noch endlich auff / 
Ob nun der Unbeſtand des Wechſels uns kan lehren / 

Das alles in der Welt ihm unterworffen ſey. 

So will mein Schickſal ſich doch nicht in Freude kehren / 
Denn es verbleibet nur beſtaͤndig einerley. 
Mein Lebens⸗Schiff wird bald alſo zerſcheutern müffen 

Wen Maſt und Ancker ſoll ſo ſchleunig untergehn. 


Mein gantzer Hoffnungs⸗Bau wird gaͤntzlich umbgeriſſen / 


Wenn was ihn halten for auff ſchwachem Grunde ſtehn 
Kan ohne Reben wol der Epheu gut bekleiben / 
Die Rebe ſencket ſich wenn man den Stock nimmt ab / 


Ich arm⸗verlaßne Waͤyß wo werde ich wohl bleiben? 


Wenn meine Huͤlff und Stuͤtz wird hin pain Gre ? 
le 


Wie wohl was will ich viel von Waͤyſen- Elend ſchreiben? 
Sie ſind dem Garten gleich der keinen Zaum mehr hat / 
Ein jeder dencket ſich an ihnen nur zu reiben / 
Doch G Ott der ſchuͤtzet ſie mit Rath und in der That. 
Und dieſer ſorgt vor mich und auch vor mein Geluͤcke / 
Ich weiß er kan und wil mein beſter Vormund ſeyn / 
Und bleibet der bey mir mit ſeinem Gnaden Blicke / 
Ey nun / ſo trifft mein Wunſch nach ſeinen Willen ein / 
Drumb will ich in Gedult mich ſeinen Math ergeben / 
Ob uns ſchon dieſer Fall bringt tauſendfaches Weh / 
Genung / der Seeligſte kan nun in Greuden ſchweben / 
Mir aber wandeln noch in ſtürmen⸗reicher See / 
Er kan das Canaan der ſuͤſſen Ruh genieſſen / 
Da Ihm ſein Joſua gefuͤhrt ins Himmels⸗Zelt 
Zudem ſo iſt Er auch ſo mancher Anaft entriſſen / 
Womit Egypten uns noch hart gefaͤſſelt hat. 


Mit hoͤchſt betruͤblem Semütbe gegen ſeinen Hoch. 
werthgeſchaͤtzten Hrn, Ol eim / ſetzte dieſes zum 
ſchuldigſten Andencken 
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N ch Ctern was fehlt euch / was iſt euch dann geſchehen 
Daß Ihr aus unſerm San ip 7 101 geht be⸗ 
truͤbt / 
Ach leyder / Ihr geht hin den Herren Oheimb ſehen 
Den Ihr mit mir zugleich von Hertzen habt geliebt / 
Der ſehr verletzet iſt / und liegt in Todes zuͤgen / 
O Kngluͤcks⸗voller Fall die Hoffnung iſt dahin 
Die Er mir groß gemacht / da ich lag in der Wiegen / 
Doch Eltern weinet nicht / daß ich verlaſſen bin 
Von Ihm in dieſer Welt / iſt Er ſchon weggenommen 
So ſtillt die Thraͤnen nur weil im Regierungs⸗Stand 
Er treulich hat regiert daß Er gewiß gekommen 
Su Gott / dem hoͤchſten Gut / ins ew'ge VBater⸗Land. 


Zu letzten Ehren ſeines ſeeligen Hochzu⸗Ehren ⸗ 
den Hrn. Oheims feßte dieſes 
Johann George Elſner. 


